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Abend ⸗Ausgabe. 


Mittwoch, den 3. 


Nach den heute vorliegenden Depeſchen iſt die 
Sedanfeler im ganzen deutſchen Lande in würdigſter 
Weiſe gefeiert worden. Wir müſſen es uns wegen 
Mangel an Platz verſagen, die Berichte aus den ein 
zelnen Städten zu veröffentlichen. 


dreiſten. 

Eine Krleoserklärung if von Seiten Chinas 
noch nicht an Frankreich ergangen, obſchen ſie ſchon 
Ausgangs voriger Woche mit Beſtimmtheit erwartet 
wurde. Man beſtätigt, daß der Admiral Courbtt 
zuvörderſt Ktelung auf Formoſa, die Stadt mit den 
großartigen Minen beſetzen werde und verſichert, daß 
ſowohl Formoſa wie Hai-Nan als Fauſtpfand von 
den Franzoſen vorläufig beſetzt werden würden. Jede 
der beiden Inſeln ſoll eine Größe haben, welche der 
des Königreichs Sachſen nahe kommt. Dem Jour⸗ 
nal „Paris“ zufolge hat Admiral Courbet die Rhede 
von Malſon bereits verlaſſen und fi, wie man 
glaubt, nach Hal- Nan begeben. Daſſelbe Blatt mel- 
det, daß 500 Mann des in Cochinchina ſtehenden 
Detachements noch Keelung gehen würden. 

Die Harinäckigkeit der Chineſen im Widerſtande 
gegen Frankreich muß übrigens um ſo mehr in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen, je mehr es nachgerade auch den Chine 
ſen klar geworden fein dürfte, daß ihre Heereszuſtände 
ſich in einer geradezu erbärmlichen Verfaſſung 
befinden. Der Mandarin Wang, welcher ſich zur 
Zeit der Einnahme von Bac⸗-Ninh an der Grenze von 
Kuangſt befand, richtete an ſeinen Chef Tſo⸗Tſchung⸗ 
Tang folgendes Schreiben, das für dieſe Verwahr⸗ 
loſung intereſſante Belege anführte: „Es herrſchte in 
Bac-Ninh ein volftäntiger Mangel an Disziplin und 
Ordnung. Die Offiziere und die Mannſchaft hatten 
von den Häuſern der Einwohner und von acht bis 
neun Zehnteln ihrer Frauen Beſitz genommen. Sechs 
oder ſieben Zehntel der Soldaten rauchten Opium 

‚blieben in den Häuſern, ſtatt im Lager z 
Auf: wurden von den . welche na⸗ 
as Nechs⸗ türlch Schutz bel den Franzoſen ſuchten, indem fie 
zum Echaden des Reiches die Religion der 


Denutſchland. 

Berlin, 2. September. Der jüngſte Erlaß des 
Statthalters von Manteuffel greift in die Familien ⸗ 
verhältniſſe der Bevölkerung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen tief hinein. Man kann ſich daher nicht wun⸗ 
dern, daß das „Elſäſſer Journ.“ ſich gezwungen ſieht, 
den Erlaß in ſeiner neueſten Nummer noch einmal zu 
reproduziren, da der erſte Abdruck vollkommen vergrif⸗ 
fen war. 

. — Die franzöſiſche Preſſe beſpricht das Man⸗ 
teuffel'ſche Rejkript wegen der Option und 
. Mititärpflicht junger Elſäſſer mit großer Erbitterurg. 
Das „erſtaunliche und namenloſe Quälereien ein- 

ſchließende“ Dokument ſtehe in geradem Widerſpruch 
zu den letzten freundſchaftlichen Erklärungen der deut⸗ 
ſchen Preſſe, wennſchon es beweiſe, wie wenig die 
vielgerühmte Aſſimilirungskraft gegenüber dem franzö⸗ 
ſiſchen Patriotismus der Elſäſſer vermöge. Die 
großen, der Regierung raheſtehenden republikaniſchen 
Blätter enthalten ſich einer Beſprechung dieſes Ge⸗ 
genſtan des. 
— Die Ausſchuß⸗ und Delegirtenverſammlung 
des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller findet a 
in Frank M. ſtat 


eee 


ſicherung haften 
ung tines Tableaus als Mat 


ſicherurgsamt 0 f 
q — Vorgeſtern ſollte dem Reihsnerjide: 
rungsamte als erſter Antrag dieſer Art der 
Antrag des deutſchen Buchdruckervereins auf Bildung 
einer Berufs genoſſenſchaft für die Unfallverſicherung 
in tppographiſchen Geſchäften eingereicht werden. Nach 
einer Mittheilung aus Leipzig, die in der Verſamm⸗ 
lung des Nordweſtkreiſes des diutſchen Buchdrucker 
pereind in Hannover verleſen wurde, hatten bisher 
932 Unternehmer mit 26,250 Verſicherungspflichtigen 
den Beitritt erklärt. 

Berlin, 2. September. Die geſtern geäußer⸗ 
ten Zweifel an der Richtigkeit der Meldung von dem 
Obfiegen der Friedenspartei im chlneſiſchen Re⸗ 
gierungsrathe werden heute durch eine Mel ⸗ 
dung beflätigt, rie, ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, be⸗ 
wiiſt, daß die ching ſiſchen Staalslenker elnſtweilen noch 
nicht von der Hoffnungelofighit des chineſiſchen Wi ⸗ 
derſtandes überzeugt find. Dag betreffende Telegramm, 
das aus Shanghal vom heuligen Tage dati et iſt, 

lautet: „Aus Tientſia wird geſchrieben, daß Li⸗ 
Hung Schanz degradirt und ſeines Rang s als Groß ⸗ 
ſekrttär und Vizekönig für verluſtig erklärt wurde. 
Die Nachricht bedürfe jedoch noch anderweitiger Be⸗ 
ſtätigung.“ Daß Li- Hung Schang ſchon längſt der 
Regierung mißliebig war, wußte man aus der Auf⸗ 
nahme, die der Vertrag von Tientſin am kalſerlichen 
Hefe erfahren hatte. Es hieß ſchon damals, daß der 
Vizekönig in Ungnade gefallen und mit einer empfind 
lichen Ehrenſtraft belegt worten ſei. Mag man ihm 


um großen ö 
Letzteren annahmen Ueberdies hatten die Regimenter 
nicht ihren vollen Stand und zählten je nicht mehr 
als 200 Mann. Der Sold der Leute, der nicht 
mehr als zwei und einen halben Taöls betrug, wurde 
noch von den habſüchtigen Offizieren verkürzt. So 
waren die Truppen unzufrieden und wenig geneigt, 
ſich zu ſchlagen und ſowle dieſelben ein franzöſiſches 
Fahrzeug herankommen ſahen, ergriffen ſie mit ihren 
Weibern die Flucht. Die Oſſtziere molirten fi über 
die Angelegenheiten der Garniſon, ließen die erhalte⸗ 
nen Befehle nicht aue führen, beſtahlen ihre Leute und 
ließen fie. deſertiren. Mit folgen Mißbräuchen ließe 
ſich eine Armee von einer Million Soldaten ſchlagen.“ 
Das ſtrenge aber gerechte Urtheil des Mandarins 
Wang wird durch ein Schreiben aus Peking in einem 
Journal in Shanghai beſtätigt, ars dem hervorzu 
gehen ſcheint, daß ſich die Truppen im Norden in 
keinem blillauteren Zuſtande brfinden, als jene im 
Süden. Es heißt darm, daß, als der Mandarin 
Tſo Tſchung⸗Tang am 26. Juli in Peking eintraf 
und feine neue aus Mandſchus beſtehende Armer 
Revue paſſtren ließ, derſelbe einen Seufzer über den 
tlenden phyſiſchen und moraliſchen Zuſtand ausge⸗ 
ſtoßen habe, in welchem ſich dieſe „Bande von Oplum⸗ 
rauchern“ befand. 


— Einer der älteſten und verbienftoolften Ge⸗ 
nerale unſerer Armee, der General - Feldmarſchall 
Herwarth von Bittenfeld, if in der 
Nacht vom erſten zum zweiten Stptember in Bonn 
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auch die obige nicht ohne Zweifel hinnehmen kann, des 6. weſtfäliſchen Infanttrie-Regiments Nr. 55, 
indeſſen iſt doch wohl nicht anzunehmen, daß die De- und am 29. Juni 1865 wurde er kommandſrender 
peſchenfabrikation jo leichtſinnig betrieben werden ſollte, General des 8. Armetkorps. 


hinterher auch wieder verziehen haben, jo If doch ein aus dieſer Zeitlichkeſt geſchieden. Wahrlich ein 
Stachel von Uebelwollen zurückgeblieben, der eine ſchmerzlicher Verluſt, der in die Freude des heutigen 

ner] Nachricht wie die obige mindeſtens als ſehr glaublich Tages — des Sedantages — ſeine dunklen Schat⸗ 

pi erſcheinen läßt. Nur muß dieſelbe gerade wegen des ten wirft, 

n Zellpunkzes ihres Eintreffens überraschen. Iſt es doch Die glänzende Waffenthat der Ersberung von 
nicht bekannt, daß Li- Hung Schang neuerdings in] Alſen hat underwelkliche Lorbeeren um die Sin des 
irgendwelcher Weiſe bei der Leitung des Krieges ver- Eniſchlafenen gesunden und die Erfolge der Elb⸗ 
antwortlich bethelligt war. Es bleibt zur Erklärung Armee im Jahre 1866 fügten dem Ruhmeskranze 

* rieſer Maßnahme alſo nur die Annahme übrig, daß] des Feldherrn neue koſtbare Blüthen ein. Im Mat 

h man ihm ſchon aus feiner Befürwortung des. Frie | 1864 mit der Vertretung des kommandirenden Ge⸗ 

A dens ein Verbrechen gemacht hat und dieſen Umſtand uerals des kombinirten Armrelorps gegen Dänemark 

n- dazu benußt hat, um ſich des unbequemen Gegners | beauftragt, erhielt von Herwarth daſſelbe definitiv im 

f zu entledigen. Daß der Nachricht übrigens viel Juni. Nach der Wegnahme von Alſen telegraphirte 

es] Glaubwürdigkeit beiwohnt, läßt ſich auch aus folgender General dem Könige die Stegesbotſchaft nach 

der Meldung entnehmen: Der „Times“ wird aus Karlsbad, und erhielt für den erfochtenen Steg den 

5 Peking von heute früh telegraphirt: „In den Stra- Orden pour le mérite. In der an die Köntgin 

am ben find Anſchläge angeheftet, in denen der Krieg nach Koblenz gerichteten Depeſche nannte der König 

zn gegen Frankreich proklamirt und gleichzeitig allen Be. |feinen General den „Held des Tages“, und der Kal⸗ 
wohnern unter firengen Strafen anbefohlen wird, ſich ſer von Oeſterreich zeichnete ihn durch Verleihung des 
jeder Beläſtigung von Angehörigen anderer Nationen Maria Thertſta Ordens aus. Nachdem er bei dem 

Tes zu enthalten.“ Frledensſchluß das Großkreuz des Rothen -Adler Or⸗ 

un Die „Times“ hat mit ihren bisherigen Depe- dens mit Schwertern erhalten, ſtellte ihn der König 

J ſchen aus China fo wenig Glück gehabt, daß man beim Einzug in Berlin am 7. Dezember & la suite 

} 


ſich der Fälſchung einer ſo wichtigen Nachricht zu er“ 


ae. 


September 1884. 


Im Feldzug gegen Otſterreich 1866 beſetzte 
General von Herwartg die ſächſiſche Hauptſtadt Dres 
den, lieferte die Gefechte bei Hühnerwaſſer und Mün- 
chengrätz und griff in der Schlacht bei Königgrätz 
den linken Flügel der öſterreichiſchen Armee, das 10. 
öſterreichiſche Korps und die Sachſen, bei Problus 
und Prim an. Als Anerkennung ſeiner Leiſlungen 
während des Kıieges verlieh ihm der Kaiſer den ho⸗ 
hen Orden vom ſchwarzen Adler, auch wurde er & 
la suite des 2. Garle-Regiments zu Fuß geſtellt, 
in deſſen Füſtller Bataillon er bereits als junger Of⸗ 
ſigter den Feldzug 1813 —14 gegen Frankreich mit ⸗ 
gemacht hatte und deſſen Uniform er nun wieder tra⸗ 
gen durfte. 

Als dann der Krieg gegen Frankreich 1870 — 
71 ausbrach, wurde v. Herwarth zum General ⸗Gou⸗ 
verneur im Bereiche des 7., 8. und 11. Armee ⸗ 
Korps⸗Bezirks ernannt, und im Dezember deſſelben 
Jahres zur Btiſetzung der Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, Schweſter des Königs, entſendet. Im 
folgenden Jahre endlich, am 8. April, wurde der 
| Berftorbene unter Verleihung des Charakters als Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall zu den Offizieren der Armer ver ⸗ 
ſetzt. Zum Sieges - Einzug nach Berlin befohlen, 
feierte der General Feldmarſchall im Oktober deſſelben 
Jahres fein 60 jähriges Dienſtjubiläum, aus welcher 
Veranlaſſung ihm der Stern der Groß⸗Komthure des 
hohenzollernſchen Hausordens verliehen wurde. Sein 
60 jäh iges Ofſizler Jubiläum endlich feierte v. Her⸗ 
warth am 21. Februar 1873. 

General v. Herwarth, am 4. September 1796 
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Nr. 411. 


liche Aehnlichkeit iſt zwiſchen der Reglerung Umberto’ 
und der Herrſchaftszeit des Titus. Belde als Ehren ⸗ 
männer vom Volke hochverehrt, Beide durch ihren 
redlichen Willen eine Zeit des Glückes der italtſchen 
Halbinſel verſprechend, und die Regierungszeit Beider 
von den ſchrecklichſten Ereigniſſen heimgeſucht: dort die 
Springfluth, die Zerſtörung Pompejis und die Peſt, 
hier die Ueberſchwemmungen, der Untergang von Ca⸗ 
ſamicclola und die Cholera. f 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. September. Die geſtrige Se⸗ 
danfeter verlief in würdigſter Weiſe; alle Lokale, 
in denen Feſtlichketen arrangttt waren, hatten ſſch 
eines zußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen, In 
echt patriotiſcher Welſe verlief die Feier, welche der 
Patrlotiſche Krieger ⸗Verein in Weis 
Etabliſſement veranſtaltet hatte. Saal und Garten 
waren auf das geſchmackvollſte dekorirt und ſchon am 
Nachmittag hatten ſich die Mitglieder mit ihren Fa⸗ 
milien zahlreich eingefunden. — Unter Führung des 
Herrn Lleutenants Roell und der Kapelle des Kö⸗ 
nigsregiments holte die uniformirle Abtheilung die 
einſt von der Königin Elifabeth (Friedrichs des Großen 
Gemahlin) dem Verein geftiftete Fahne vom Schloß 
und begab ſich der Zug darauf nach dem Feſtlokal. 
Hier hatten ſich inzwiſchen auch die zahlreichen Ehren⸗ 
mitglieder des Vereins und hervorragende Säfte ein ⸗ 
gefunden. St. Exzellenz Herrn Gentral Lleuten ant 
und Stadtkommandanten von Webern, Herrn 


geboren, ist fomit 88 Jahre alt geworden, nachdem] Oberſt Bauer und Hern Major v. Meste ber 
ec bereite vor länger als Sapresfrif einmal todf ge“ matten wir in nächſer Mühe der Talbüne, vom der 
fagt Do ent, als ihn ſch a al on eſſenfelder in are 


Kr 
Reife nach Süd-Deutſchland befallen hatte. Noch 
kaum vor Jahtesftiſt iſt ihm ein jüngerer Bruder, 
gleichfalls General der Infanterie z. D., der ſeinen 
Wohnſitz in Merſeburg genommen hatte, in den Tod 
vorangegangen. (B. T.) 

— In Italien tritt die Cholera mit jedem 
Tage erſichtlich ſchrecklicher noch auf, als in Süd⸗ 
frankreich. 8 

Es wird dem „B. T.“ dazu geſchrieben: Die 
italieniſchen Blätter der Oppoſttion heilen bereits ſeit 
Wochen eine Relhe von Fällen mit, in denen eint 
wahrhaft erſtaunliche Inkonſiquenz und tin grenzen ⸗ 
loſer Leichtſinn einzelner Behörden bezüglich der Be⸗ 
handlung der von der Cholera inſizirten Gegenden 
auftritt. Die vernichtendſte Kritik aber iſt in einem 
vlelbeſprochenen Briefe Crispis an den Chefredakteur 
eines ſtzilianiſchen Blattes enthalten. Es heißt 
darin: 

. „Die wahre Nalur der gegenwärtigen ein- 
ſichtsloſen und muthloſen Regierung iſt durch die Er ⸗ 
eigniſſe ſeit dem Auftreten der Cholera bis zur Evi ⸗ 
denz klargeſtellt worden. Die gräßliche Krankheit iſt 
ſchon in die Halbinſel gedrungen durch die Feigheit 
des Miniſteriums, und es iſt nicht ihr Verdienſt, ſon⸗ 
dern wiederum die Folge ihrer Feigheit, wenn die 
Inſeln davon befreit geblieben find. Aus Furcht vor 
den Nachbarmächten wurden die Grenzen nicht ſofort 
hermetiſch gegen die Cholerainvaſion geſperrt, und 
wiederum aus Furcht vor der ſtzilianiſchen Bevölke⸗ 
rung, welche mit einem Aufſtand drohte, wurde für 
die Inſeln erſt eine zehntägige und dann eine drel⸗ 
wöchentliche Quarantäne eingeführt. Im Auslande 
ſiegte die ſteis fordernde Diplomatie, und in Stizilten 
fiegie der diesmal weiſe fürſorgliche Haufen. Bis 


Anfang Juli kam duch die Alpenpäfje aus Frankreich ſei mir armen Sünder gnädig!“ Nun die 
nach Italien hinein, wer da wollte, und als gegen Feier des Sedantages wäre 


Frankreich die illuſoriſche ſiebentägige Quarantäne er⸗ 
richtet wurde, blieben bis zum 29. Juli die ſchwei⸗ 
zeriſchen und öſterreichlſchen Päſſe offen, jo daß der 
Weg aus den infiyieten Gegenden für diejenigen frei 
blieb, die einen Umweg machten. . Die 
beweiſen, wle unſer armes Land nach dem Zufall, 
aber nicht nach beſtimmten Kriterien und erwägen der 
Klugheit regiert wird.“ 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die von den 
italieniſchen Miniſtern angewandten Maßregeln jeder 
Klarheit entbehrt haben. Entweder man hält bie 
Abſperrung für wirkſam, dann mußte man fie auch 
ſofort und mit gleichmäßigem Nachdruck durchführen, 
oder man verſprach fi davon keinen Erfolg, dann 
brauchte man nicht erſt Handel und Verkeh: zu 
ſtören. 
Einmüthig ertönt im ganzen Lande das Lob 
König Humberts, der ſich in die ſchllmmſten Cholera 
"centren begab und die Leldenden zu tröſten ſucht. 
Es gehört wahrlich dazu noch mehr Muth, als im 
Kuͤgelregen den Tod herauszufordern. Eine erflaun- 


Üger Weiſe die begeiſterte und begeisternde Feſ⸗ 
rede hielt. Der Redner wies auf dit 5 erh 
Bedeutung des Tages hin, belonte beſonders den 
gnädigen Schutz Gottes und ermahnte zum Dank 
gegen Gott und den edlen Sieger, Kaiſer Willhelm. 
Das dem Kalſer ausgebrachte Hoch fand tojenden 
Widerhall und entbloͤßten Hauptes ſang die Menge 
die Nationalhymne. Wahrlich ein erhebender Anblick! 
Wer konnte ſich der Macht dieſes Augenblicks entzie⸗ 
hen?! Die weitere Feier beſtand vornehmlich aus 
Gettenkonzert, Illumination und Feuerwerk. Im 
Saale war inzwiſchen ein Souper ſervirt, an dem ſich 
tine größere Zahl Gäſte betheiligten. Se. Exjelleng 
von Webern war leider durch Unpäßlichkeit verhindert, 
au demſelben Theil zu nehmen und erregte das Feh⸗ 
len dieſes beliebten und gern geſehenen Generals bei 
den Kriegern allgemeines Bedauern. Den Kaiſertoaſt 
brachte der Kommandant des Vereins, Herr Major 
Cuno, aus und wußte der gewandte Redner mit 
ſeinen patriollſchen und warm empfundenen Worten 
die Herzen der Krieger zu treffen. Donnernd brauſte 
das Hoch auf den Kaiſer durch den Saal und wie 
ein tlektriſcher Schlag pflanzte ſich daſſelbe vom Saal 
nach dem Garten fort, wo es aufgenommen, ein drei⸗ 
faches Echo fand. Mancher ahnte kaum, wem dieſt 
neue O ation galt, aber ee lag etwas ungemein lleber 
wältigendes in dieſer ganz aus dem Volke hervorge⸗ 
gangenen patrſotiſchen Mantfeſtatlon. Wie mag wohl 
dieſen Bewelſen von Vaterlands⸗ und Katſerliete ge⸗ 
genüber denen zu Muthe geweſen ſein, die wlder ihre 
offene Ueberzeugung hierher gekommen waren und be⸗ 
müht ſein mußten, ihre unwürdigen Gedanken zu 
verbergen? Manch Einer mag da, vielleicht noch 
zur rechten Zeit, ſich auf dem falſchen Weg ertappt, 
bel ſich Einkehr gehalten und ausgerufen haben. „Gott, 
ſchönt 
nicht umſonſt geweſen, 
wenn fie auch nur Einen zu bekehren vermocht Hätte, 
— Nchſt Herrn Cuno ergriff Herr Oberlehrer a. D. 
und Redakteur R. Graßmann das Wort, um 
unſeres gellebten Kronprinzen zu gedenken. Wer hörte * 
nicht gern das Lob dieſes edlen und verehrten Kele⸗ 
gers, unſerts dereinſtigen Landesvaters? Lebhaft er⸗ 
ſcholl deshalb das auf ſein Wohlergehen ausg · brachte 
Hoch. Erwähnen wollen wir nunmehr, daß von dm 
ehemaligen Kommandanten unſtrer Stadt, Sr. 
Exzellenz, dem General - Lieutenant von Feh⸗ 
rentheil und Gruppenberg aus Gö'lit, 
dem vielleicht am meiſten verehtten Ehreumitgllede dis 
Patriotiſchen Krieger⸗Vereins, ein Gruß telegramm ein⸗ 
gelaufen war, das Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder 
zur Berleſung brachte. Die treuen Geſichter der alten 
und jungen Kameraden erglänzten vor Fteude, über 
die den Verein ſo hoch ehrende Treue und Freund⸗ 
ſchaft, die der verdiente alte General demſelben fiets 
bewahrt. Das dem edlen und verehrten General 
ausgebrachte Hoch fand die ſtürmiſchſte Aufnahme und 
das Gedächtuiß an die Tage, wo fein lebhafter Ger ſt 


87 BIN 


die Jeſte des Vereins beſtelte, wurde wieder wach. Auer, Birk- und Faſavenhähne, Exien, Trappen, 


Manch heitere Schnurre wurde von dem ſchneidigen, 
grauköpfigen Haudegen erzählt und alle wohl ſehnten 
ſich nach ſeiner Gegenwart. Die Tafelfteuden fanden 
ihren Beſchluß in einem gemüthvollen Toaſt, den Herr 
Schlächtermelſter Lüdtke den Damen ſpendete. Nun⸗ 
mehr wurde tapfer abgerüſtet und das Heer der Kell ⸗ 
ner leiftete unter der umſſchtigen Führung ihres Chefs, 
Herm Willer, in kürzeſter Zeit das Beſte. Während 
im Garten ſich noch ein großer Theil des Publikums 
aufhielt, erheiterte ſich im Saal beſonders die junge 
Welt am Tanz — unbekümmert um die Schwüle der 
Aihmoſpäre. Die Sonne ſtand ſchon überm Hort 
zont, als die letzten Feſttänzler den Heimweg antra 
ten. Ein ſchönes Feſt, in ſchönſter Harmonie ver 
Hungen! 5 
Sehr zahlreich beſucht war der Deutſche Gar⸗ 
ten, woſelbſt ſich der Neue Stettiner Dilet- 
tanten-Verein mlt ſeinen Mitgliedern und 
F eunden zu einer patriotiſchen Feier vereinigt hatte. 
Am Nachmittag konzertirte die Kapelle des Herrn Mu⸗ 
ſikdirektors Walter, die eigentliche Feier wurde durch 
eine ſehr anſprechende, vom patrlotiſchen Geiſte durch 
hauchte Deklamation „Ein Gruß den Todten, eine 
Mahnung den Lebenden“ von C. Friedrich eingeleitet. 
Es folgte Theater⸗Vorſtellung, bei welcher beſonders 
„Die Wacht am Rhein“, dramatiſches Gedicht in 1 
Akt von O. Elsner, eine recht verſtändige Darſtellung 
fand. Ebenſo fanden die Aufführungen der H. von 
Reinfels'ſchen Plauderei „Im Neglig ““ und bes 
Llederſpiels von Lachner „Das letzte Fenſterlu 
und drei Jahre ſpäter“ beim Publikum die 
freundlichſte Aufnahme. Am Abend war der Garten 
illuminirt, auch ein Feuerwerk wurde abgebrannt. — 
Die Sedan Feier auf Elyſium war gleichfalls vom 
beſten Erfolg begleitet; das Lokal war dicht beſetzt 
und das Publikum war von den getroffenen Arran ⸗ 
gements zum größten Theil befriedigt. Herr Kapell⸗ 
meiſter R. Eilenberg hatte ein ſehe anſprechen⸗ 
des Programm zu ammengeſtellt, der Sängerchor der 
Stettiner Handwerker ⸗Reſſource, 
unter Leitung des Herrn F. Riecke, üer deſſen 
Leiſtungen wir uns ſchon wiederholt in anerkennender 
Weile auegeſprochen, unterſtützte denſelben durch Ge⸗ 
ſangsvorträge. Die Feſtrede hatte Herr Direktor 
Aſch é ſelbſt übernommen und legte in kurzen, aber 
inhaltsreichen Worten die Bedeutung des Tages klar, 
indem er beſonders den Werth der alljährigen Feler 
für das heranwachſende Geſchlecht betonte und mit 
einem Hoch auf den deutſchen Kalſer und das deut ⸗ 
ſche Volk ſchloß. Im Theater war eine der Bedeu⸗ 
tung des Tages entsprechende Vorſtellung arrangirt. 
Nach einem von Herrn L. Ellmenreich verfäßten 
und von Herrn Sprokte vorgetragenen Prolog 
kam das bekannte patrioliſche Zeitbild „Leonore“ zur 
Aufführung, recht geſchmackvoll arrangirte lebende Bil ⸗ 
der machten den Beſchluß der Vorſtellung. Nach der⸗ 


ſelben wogte noch lange die Menge im Garten und 
erfreute ſich an der glänzenden Beleuchtung und dem 


reichhaltigen Feuerwerk. — Im Relchsgarten 


gab der Stettiner Sängerbund unter Lei⸗ 


tung feines Dirigenten Herrn A. Laaſer ein Kon- 
zert, welches die freundlichſte Aufnahme fand. Nach 
demſelben blieben die Mitglieder mit ihren Damen 
noch bei einem Tanzkränzchen vereint. — Die Bür⸗ 
gerliche Reſſource und die Neue Lie ⸗ 
dertafel begingen die Feier im engeren Kreiſe. 
— Auch Bellevue war zahlreich beſucht; im 
Theater ſprach vor Beginn der „ſchönen Uagarin“ 
Herr Oberregiſſeur Haas einen „An den Gräbern 
von Sedan“ betitelten Polog. — Im Thalia⸗ 
Theater war eine Extra Vorſtellung arrongirt, bei 
welcher lebende Bilder eine angenehme Abwechſe fung 
boten. — Eine größere Frier war auch in Cap⸗ 
cher i veranſtaltet; in den verſchiedenen Tanzlokalen 
fanden Tanzbeluſtigungen ſtatt. Nicht unerwähnt wol⸗ 
len wir laſſen, daß in Grünhof mehrere Reſtaura⸗ 
tionslokale recht anſprechend illuminirt waren, beſon⸗ 
ders fielen die Lokale von Körnke, Reinke, 
Bart, Succow und Schmalz auf. — Eine 
größere Nachfeler von Sedan veranſtaltet am nächſten 
Sonntag der Stettiner Geſangverein 
unter Mitwirkung der Kapelle des Köaigs⸗Regiments; 
wir machen auf tiefelbe um jo lieber nochmals auf- 
merkſam, als der Reinertrag dem hieſigen Krlegerdenk⸗ 
malfonds zugeführt werden ſoll. 

— Nach heute uns bereits vorliegenden Berich⸗ 
tin iſt auch in unſerer Provinz das Sedanfeſt in ſo⸗ 
lenner Weſſe gefeiert worden. Wir bemerken indeſſen, 
daß es uns abſolut unmöglich iſt, allen eingelaufenen 
Biriöhten Aufnahme zu gewähren. 

— Der Führer des Dampfers „Wriezen“, Ka- 
pitän Gerhardt, war am 16. Junl d. J. mit ſei⸗ 
nem Fahrzeug durch die Parnitz gefahren und erhielt 
ſpäter ein pollzelliches Strafmand it, in welchem ihm 
zur Laſt gelegt wurde, daß er an der Holzlage der 
Schwimmanſlalt jo ſchnell vorüber gefahren ſei, daß 
dieſelbe gefährdet war. Da ſich Herr G. bewußt 
war, daß dies nicht richtig, er im Gegentheil nur 
mit 3 Almoſphären gefahren war, trug er auf, ger 


richtliche Entſcheldung an und wurde in der heutigen ſowie des Jäger⸗Batalllons auf dem Marktplape., 5 
h Sache verhan⸗ Alsbald traf wiederum der kommandirende General den Sorten regerer Nachfrage und für feinſte Holftei- 


Sitzung des Schöffengerſchts in dieſer 
delt. 
ohne vorherige gründliche Unterſuchung erlaſſen war, 


dean der zur Unterſtützung der Anklage geladene Zeuge 


konnte nur bekunden, daß G. langſam gefahren jet, 
ohne daß eine Gefährdung der Schwimmanſtalt ſtatt⸗ 
geſunden, daß ſich vielmehr nur ein Floſſenlager in 
Folge des durch die Fahrt des Dampfers verurſachten 
Willenſchlages etwas bewegt babe. Water dleſen Um⸗ 


Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel exkl. Gänſe und 
Reiher, Rebhühner und Wachteln. Vom 15. ab für 
Auer, Birk. und Faſanenhennen, Haſelwild und Ha 
ſen. Schonzeit für weibliches Roth⸗ und Dam wild, 
Wildkälber, Dachs, Ricken, Rehkälber. Bis zum 14. 
mit für Auer-, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild 
und Haſen. 

— Zum Beneflz für Herrn Berthold Sprotte 
geht am Donnerſtag im Elyſium Theater 
Alex. Dumas bekanntes Senfations-Drama „Die 
Dame mit den Camellen“ in Szene. Frl. 
v. Savary wind die Titelrolle ſplelen, die ſie hier 
in früheren Jahren bereits mit größtem Erfolge gab. 
Herr Sprotte hat ſich in der kurzen Zeit feines 
neuen hieſigen Engagements bereite ſo belicht gemacht, 
daß er an feinem Ehrenabend gewiß auf zahlreichen 
Zuſpruch rechnen darf. 

— In der letzten Zeit ſind hierſelbſt wiederholt 
Einbruchs diebſtähle verübt worden, bei welchen bejon- 
ders die Reſtaurations-Lokale von den Dieben für ihre 
Thätigkeit aufgeſucht wurden. Der Verdacht len te 
ſich ſofort auf den Arbeitee Michalski, einen be⸗ 
reits vielfach vorbeſtraften Menſchen, welcher es aber 
verſtand, ſich ſtets den Verfolgungen der Polizel zu 
entziehen. Geſtern Abend war ihm die Kriminalpo⸗ 
lei wiederum auf der Spur, aber er vermochte auch 
riesmal noch zu entkommen. Dagegen gelang heute 
feine Feſtnahme. Er hatte ſich heute Vormittag in 
einem Schanklokal der Friedrichſtraße aufgehalten und 
davon hatte ein Kriminalbeamter Kenntniß erhalten, 
Michalski ergriff jedoch wiederum die Flucht und wandte 
ſich nach den Anlagen vor dem Berliner Thor, er 
wurde jedoch von mehreren Schußleuten verfolgt und 
feſtgenommen. 

— In der Nacht von Sonntag zum Montag 
erbrachen Diebe in dem Neubau Pphllippſtraße 77 elne 
2 Treppen boch belegene Kammer und entwendeten 
Kleidungsſtücke im Werthe von 16 Matt. 


Aus den Provinzen. 


Garz a. R., 1. September. Der Stabtie- 
lectär Herr Leuſch hierſelbſt iR von der Stadtvrrord⸗ 
neten Verſammlung zu Leba zum Bürgermeifter daſelbſt 
gewählt worden. 

Demmin, 1. September. Unſer Landrathsamt 
richtet an alle Kreis eingeſeſſenen die dringende Bitte, 
fortan keinem fremden Reiſenden (Handwerks burſchen) 
irgend eine Gabe — gleichviel, ob baares Geld oder 
Naturalien — zu verabreichen, ſondern ſolche Reiſen 
den ausnahmslos an die nächſtgelegene Verpflegungs 
ſtation zu weſſen. 

3 Bütow, 1. September. Am Dienflog, den 
26. Auguſt, rückten mit klingendem Spiel 3 Batail⸗ 
lone des Infanterie-Regiments Nr. 61, 2 Batterien 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17, ſowie der Stab 


9 


des 2 Huſaren-Regiments Nr. 5 behufe 


in den Straßen waren zur Felirlichkeit des Einzuge? 
geflaggt. Abends fand, gegeben von der Kapelle des 
61. Jufanterie-Regiments, ein Konzert im Schüpen- 
garten ſtatt. Wohl höchſt ſelten iſt den Einwohnern 
unſerer Stadt vergönnt geweſen, ein Konzert ausge 
führt von der ganzen Regiments-Kapelle mitanzuhören, 
weshalb ſich auch an dieſem Tage ein ſehr zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Mittwoch ſollte für das 
Milttär Ruhetag ſein. Nachmittags bot ſich jedoch 
ein hübſches Schauſpiel den Blicken der Bewohner 
dar. Der kommandirende General war mit ſeinem 
Adjutanten aus Dams dorf hier eingetroffen und bald 
hörte man in allen Straßen das „Ganze Sammeln“ 
blaſen. Die einzelnen Hauptleute ließen ihre Kom⸗ 
pagnien auf verſchiedenen Plätzen antreten und bot 
ſich Hier den Zuſchauern ein hübſchis Bild militärt- 
ſcher Pünktlichkeit. Am Donnerſtag früh Morgens 
7 Uhr begann das Mandver und zwar fand das 
erſte Treffen in Damsdorf ſtatt. Den Feind mar- 
kirten die in Groß Tuchen beligenen 3 Bataillone dis 
Infanterie-Regiments Nr. 21 nebſt einigen Schwa⸗ 
dronen Dragonenn und Batterlen Feld - Artillerie. 
Geſpannt ſahen die auf den Bergen ſtehenden Zu⸗ 
ſchauer dem kriegeriſchen Schauſpiel zu. Schon hatte 
der Feind das Dorf Dams dorf genommen, wurde je- 
doch durch das heftige Artillerie Feuer in der Gegend 
nach Kathkow zurückgedrängt. Nachdem bier Bivouaf 
aufgeſchlagen, marſchirten die übrigen Soldaten in 
ihre Quartiere zurück. Abends fand im Schützen 
garten ein Konzert, gegeben von der Kapelle des pom 
merſchen Jäger Batalllons, ſtatt. Die Kap lle des 
61. Infanterie-Regiments hatte ſich nach Varzla be- 
geben, um Gr. Durchlaucht dem Fürſten von Bis⸗ 
marck eine Ovation in Form eints Ständchens zu 
bringen. Am Freitag früh wurde das Manöver wei- 
ter fortgeſetzt und gewann der Feind einen Vorſprung 
bis nahe der Stadt, wo in der Gegend vom Gute 
Roſenfelde Bivoual aufgiſchlagen wurde. Nach been⸗ 
delem Manöver an dieſem Tage rückte mit klingen⸗ 


dem Spiel das in Damerkow einquarthte Jäger Ba- Nuts zu berichten. 


taillon in unſere Stadt ein. Nachmittags konzer⸗ 
tirten die Muſllkapellen des 6 1. Infanterie -Regiments, 


Dabei ergab es ſich, daß das Mandat wohl hier ein und ließ ſämmtliches Militär zum General Appell 


antreten. Abends ſah man von der Stadt aus die 
hellen Wachtfeuer der Soldaten und unbehelligt konnte 
das Publikum ſich denſelben nähern. Der palrlotlſche 
Geſang der Soldaten, der kameradſchaftliche Verkehr 
derſelben verlieh dem Ganzen ein recht kriegeriſches 
Anſehen. Sonnabend früh verließen das Jäger Ba⸗ 
taillon, ſowie die ‚beiden Batatllone dis Jufanterle⸗ 


bauer ſchen Saale ein Offizierball Matt, wozu auch 
viele Guts beſißer aus der Umgegend mit ihren Fami⸗ 
lien erſchienen waren. Im Schützenhauſe hatten ſich 
die Feldwebel und Unteroffiziere zu einem Tanzkränz⸗ 
chen vereinigt. Am Sonntag Nachmittag konzertirten 
im Holz'ſchen Garten die Artillerie⸗Kapelle und im 
Schützengarten die Kapelle des 61. Infanterie-Regi⸗ 
ments. Die Muſikkapelle des Jäger Bataillons hatte 
ſich nach Varzin begeben, um St. Durchlaucht dem 
Fürſten von Bismarck eine Anerkennung durch ein 
Ständchen zu bringen. Montag früh verließ das 
letzte Militär, die Artillerie, ſowie der Stab des Hu⸗ 
ſaren Regiments unſere Stadt und waren fomit die 
Tage der Einquartierung beendet. Den Bürgern der 
Stadt werden die letzt verlebten Tage in ſteler Erin⸗ 
nerung bleiben. 


Kuuſt und Literatur. 

Die 13. Auflage von Brockhaus' Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon hat mit dem jüngſt zum Schluß ge⸗ 
langten achten Bande die erſte Hälfte vollendet und 
füllt nun ſchon eine anſehnliche Reihe des modernen 
Eichenholzregals, das, von einer Leipziger Kunſttiſch⸗ 
leret eigens dazu angefertigt, durch jede Buchhandlung 
beſchafft werden kann. Gleich feinen Vorgängern weiſt 
auch der achte Band wieder eine beinahe das Dop- 
pelte erreichende Vermehrung der Artikel: er enthält 
deren 4782 gegen 2689 in der 12. Auflage. Wie 
ſehr aber die ſo viel größere Menge von Stichwör⸗ 
tern das ſchnelle Auffinden des Geſuchten erleichtert, 
das hob vor Kurzem der gemüthvolle ſteiriſche Poet 
P. K. Roſegger in einer launigen Idylle „Der Kiri- 
kon- Schmied“ hervor, die er über dieſe neue Auflage 
des Lexlkon durch ſeine Zeitſchriſt „Heimgarten“ ver- 
iffentlichte. „Andece Leute,“ ſchreibt er, „haben ganze 
Kiſten voll von Büchern, und wenn ſie ſchnell et was 
wiſſen wollen und Nachfrage halten bei ihren paplere⸗ 
nen Zeitgenoffen, ſo finden fie das Geſuchte nicht. 
Hat man das Lexikon im Kaſten, allſogleich ruft der 
nichtige Buchſtabe heraus: Da bin ich; ich weiß es 
— und antwortet dir kurz und deutlich auf deine 
Frage.“ Solche Stoffe übrigens, die ihrer Natur 
nach eine unzerlegte Darſtellung verlangen, wie Goetht, 
Griechenland, Großbritannien, Hamburg, Hannover, 
Hebräer, finden wir auf bisher gewohnte Welje in 
längeren, erſchöpfenden und in ſich abgerundeten Ar⸗ 
littin behandelt Mit Iluftrationen, ſowohl mit Holz⸗ 
ſchnittſiguren im Text wie mit feparaten Bilde taſeln 
und geographiſchen Karten, iſt der Band wieder reich 
ausgeſtattet. Ueberraſchend ſchön präſentiren ſich die 
belden in ſplendidem Farbendruck ausgeführten Dop⸗ 
pellafeln mit Abbildungen der Giftpflanzen; gleichfalls 
auf zwei Doppeltafeln ſind die Handfeuerwaffen und 
ihre verſchled ene Konſtrultion dargeſtellt; 9 Tafeln 
bringen noch viele andere naturgeſchichtliche, techniſche 
und kunſtigewerbliche Gegenſtände zur Anſchauung. Un⸗ 
ter den 5 Karten gewährt die von Hamburg und Um ⸗ 


Stadt ein. Die Häuſer gegend, welche das Gebiet des künfiigen Greihafens Eutgl. 
\ 7 2 gt, ga be BEP l 


in genauer farbiger Elsrahmung zelzt, 
er asp ſo gediegener 
man nur wünſchen, daß auch die zweite Hälfte des 


Werte binnen nicht zu langer Zeit gtadlch vollendet daß ci 


und daß ſie der vorliegenden erſten Hälfte in 
Hinſicht ebenbürtig ſein möge. 119 

Novelleu⸗Mappe. Salon-Novellen von Hein⸗ 
rich Köhler. Preis 5 Mark. Dresden, Verlag von 
F. W. Steffene. 

Der Verfaſſer der „No zellen Mappe“ iſt dem 
großen Publikum längſt kein Bremder mehr. Als 
Mitarbeiter hervorragender Journole, als Autor fo 
mancher feirfinnigen und gemüthoollen, ſiets von einem 
geſunden Humor durchwehten Dichtung hat er feinen 
Ruf in der Literatur jeit Langem dezründet. Die zu 
einem niedlichen Bande verrinigten fünf Novellen, 
welche uns heute vorliegen, zeigen uns Köhlers lie 
bene würdiges Talent wieder im hellſten Lichte. Vurch⸗ 
aus moderne Menſchen und Verhältniſſe, mit einem 
geiſtvollen Dialog und feiner Beobachtung des Lebene 
gepaart, tiefe Ideen und echt ſittliche Ten denz machen 
das Buch zu einem ſehr leſenewerthen und erheben 
es über das Niveau des Alltäglichen. 1194] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Die hochnaſigen Rikruten.) Sergeant (in 
ter Thtorliſturde): „Es iſt dem Soldaten nicht er ⸗ 
laubt, ſich am Tage auf das Bett zu legen; daſſelte 
muß vielmehr nach dem Virlaſſen gemacht und bis 
zum Zapfenſtreich in ſteter Ordnung gehalten werden. 
Da glebt's aber unter Euch fo hochnaſige Kerls, die 
ſich einbilden, ſie wären Grafen oder Barone und 
hätten das Recht, ſich, wenn's ihnen einfällt, auf den 
— Strohſack zu legen! So einen, wenn ich er⸗ 
wiſch ra } 
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Handels: Bericht. 
Berlin, 1. September. (Original⸗Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 
Ueber die Lage des Buttergeſchäfts iſt wenig 
Meine Vorausſetzung, daß mit 
dem Eintritt kütlerer Witterung ein beſſeres Geſchäft 
ji Butter eintreten. dürfte, ſcheint ſich dewahrheiten zu 
wollen. Schon begegnen die zum Export ſich eignen⸗ 


ner und Mecklenburger hat ſich dle Stimmung we⸗ 
each befefligt; auch für gute Mittelwaare, welche 
! anfängt knapper zu werden, zeigte ſich beſſere Kaufluſt, 
welche entſchleden zu größeren Umſaͤtzen geführt hätte, 
wan nicht viel Einlieferungen als in Qualität durch 
aus ungenügend erachtet werden mußten. Geringe 
| orten und ſämmiliche Kunſtwaart bleiben dagegen 
anhaltend vernachläſſigt und ſcheint ſich, zumal von 


Thüringer — M., baieriſcht Gebirgs- und Sennbutter 
— M., ſchleſiſche 95 — 100 M., oſtfrieſiſche — M., 
galiziſche 72 — 78 M., ungariſche 72-78 M. per 
50 Kgr.; letztere beiden Sorten franko hier. 

Eier: Obwohl durchaus keine Veranlaſſung zu 
einer Steigerung vorlag, war man genöthigt, an der 
Börſe vom 28. v. Mts. den Preis auf M. 3,05 
per Schock feſtzuſetzen, da die ungerechtfertigten For ⸗ 
derungen der Produzenten den ganzen Markt de⸗ 
routirten. An heutiger Börſe wurde bel lebhaftem 
Geſchäft mit M. 3,20 per Schock gehandelt. 

Detailpreis Mark 3,30 bis Mark 3,40 per 
Schock. ö 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bonn, 2. September. Wie bie „Bonner 
Zeitung“ meldet, iſt der General - Feldmarſchall 
Herwarth von Bittenfeld in vergangener Nacht ge⸗ 
ſtorden. 

Bonn, 2. September. Der Kurator der hieſt⸗ 
gen Univerfität, Geh. Oberregierungsrath Dr. Beſeler, 
iſt geſtorben. 

Wien, 2. September. Der König und die 
Königin, ſowit der Kronprinz von Serbien find hente 
Nachmittag Hier eingetroffen. 

Wien, 2. September. Die Reglerung hat 
bei dem Gewerbetag einen Vertreter ernannt, um die 
Wünſche und Beſchlüſſe deſſelben unmittelbar wahrzu⸗ 
nehmen und ihr hierüber Bericht zu erſtatlen. 

Peſt, 2. September. Der König von Serbien 
{ft mit ſeiner Familie erſt heute früh nach Wien weiter 
gereiſt, da eine frühere Abreiſe von hier durch die 
Meldung gehindert wurde, daß bei Kelenfoeld ein Ber- 
ſonenzug entgleiſt ſei. In Folge der Gerüchte, daß 
gegen den König von Serbten ein Attentat geplant 
jet, waren hier von der Polizei die umfaſſendſlen 
Sicherheltsmaßregeln getroffen. 

Peſt, 2. September. Die in vergangener Nacht 
bei der Eiſenbahnſtation Keleufoeld ſtattgehabte Zug⸗ 
entgletſung war mit einem angeblich gegen den König 
von Serien geplanten Attentate in Verbindung ge⸗ 
bracht worden. Die „Ungariſche Poſt“ if dem gegen ⸗ 
über von kompttenter Seite zu der Erklärung e: mäch⸗ 
tigt, daß es fi, nach dem Ergebniſſe der am Dite 
der Eatgleiſung vorgenommenen amtlichen Unter⸗ 
ſuchung, um einen einfachen Elſenbahnunfall handle, 
der durch die Erweiterung des Schienengeleiſes und 
durch die morſche Beſchaffenhelt der Schwellen herbei⸗ 
geführt ſei. 

Wien, 2 September. (B. C) Nicht der 
Sıparatzug, der die ſerbiſche Könige familie führte, iſt 
entgleift, ſondern der Wiener Perſonenzug. Der jer- 
biſche Hoftrain ſollte demſelben angehängt werden, 
hatte aber in Folge eines Achſenbruchts, der ihm ſelbſt 
zuſtleß, eine größere Verſpätung und verſäumte da⸗ 
durch den Anſchluß. Die ſerbiſche Königsfamilie be⸗ 
fand ſich aber nicht in dem entglelſten Zuge. Die 


ungariſchen Staate bahn  befteritet, daß Nachläſſi zlett 
oder ein F hler des Babnközpers die Utſache der Eut⸗ 
gleiſung geweſen ſein könne. Die Kommiſſion, die 
ſich zur Unterſuchung an Dit und Stelle begeben 
hatte, fand wichlige Beſlandthelle des gebrochenen 
Bahnlörpers weggeräumt. König Milan ſagte: 
„Wir Monarchen müſſen auf ſolche Vorkommniſſe 
gefaßt ſein, ich bin aber in Ungarn ſicherer als zu 
Haufe". Der König Milan erfuhr das geplante 
Aitentat aus den Peſter Abendblättern. Die Kö 
nigin und der Kronprinz übernachteten in dem Sa⸗ 
lonwagen. 

Bern, 2. September. Die Dis zeſenkonſerenz 
hat ſich auf die Vorſchläge des Bundesraths (Errich⸗ 
tung eines apoſtoliſchen Vilarlates im Kanton Teſſin 
und Neugründung eines Blethums in Baſel) geeinigt. 
Zu Ehren der Konferenzdelegtrten hatte der Bundes 
rath heute ein Diner veranſtaltet. 

Bern, 2. September. Der ſchwelzeriſche Bun⸗ 
desrath hat heute die gegen den Kanton Genf mit 
Hinblick auf die Cholera⸗Befürchtungen erlaſſenen ja- 
nitäriſchen Verfügungen zurückgenommen. Das ganze 
Gebiet der ſchweizerlſchen Eldgenoſſenſchaft IR von der 
Choltra frel. 

Brüſſel, 2. September. Die Repräfentanten- 
kammer hat die drei erſten Artikel des Geſeßentwurfs 
belreffend die Regelung der Steuern und Verbrauchs ⸗ 
abgaben für Branntwein genehmigt; mit der Annahme 
dieſer prinzipiellen Artilel iſt der ganze Geſetzentwurf 
als angenommen zu betrachten. Die Vorlage we⸗ 
gen Erhebung einer Zuſchlagsſteuer auf ausländi⸗ 
ſchen Zucker wurde mit 63 gegen 10 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Paris, 2. Sıptember. General Millot hat au⸗ 
gezeigt, daß er ſich am 22. d. M. in Saigun nach 
Frankreich einſchiffen werde. 

Das Gerücht von einem Rücktritt des Kriegs ⸗ 
minifters Campenon wird von dem Journal „Paris“ 
als unbegründet bezeichnet. Das nämliche Blatt 
ſchreibt, es ſeien alle Vorbereitungen. getroffen, um, 
wenn nothwendig, eine Diviſton neuer Truppen nach 
China zu ſchicken, die fragliche Divifion würde aus 
2500 Mann Marine-Infanterie und 6000 Mann 
Lintentruppen beſtehen. Die Ernennung eines neuen 
Truppenbefehlshabers würde in dem erſten, nach der 
Rückkehr des Minifterpräfldenten Ferry ſtatiſindenden 


ſtänden beantragte der Herr Staatsanwalt ſelbſt Frei- Regiments Ne. 61 mit Muſtk unſere Stadt und er letzterer, der Geſchmack des Publikums immer mehr Miniſterrathe erfolgen. 


ſprechung und wurde auch demge mäß erkannt. 


ſtreckte ſich an dieſem Tage das Manöver von der 


— Der Verein deutſcher Inge ⸗ Stadt bis in die Nähe vom Dorfe Borntuchen. In 1 
nleure, welcher zur Zelt in Mannheim ſeine 25. letzterem bezogen die 3 Bataillone des Jafauterle- Holſteiner und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittel- große Wichtigkeit einem bereits mit größeren Truppen ⸗ 
waare 105 — 110 M., oft- und weſtpreußiſche Guts⸗komman dos vertrauten Dffisier anzuvertrauen 


Haupiverfammlung abhielt, hat beſchloſſen, im nächſten 
Jahre ſeine Hauptverſammlung in Stettin abzuhalten. 


Regiments Nr. 61 Quartier, die Jäger zogen ſich 


} 
nach Damerkow zurück und nur die Artillerle, ſowle 


abzuwenden. 
Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſtt 


butter 


115— 120 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Land⸗ 


Der „Temps“ betont die Nothwendigkeit, das 
Truppenkommando in Tonkin mit Rückſicht auf deſſen 


Neapel, 2. September. Nach Meldungen biefiger 


— Jagdkalender pro September. Schießzelt für der Stab vom Huſaren⸗Regiment trafen zum letzten butter — M., pommerſche — M., Netzbrücher — Blätter find geſtern hier gegen 40 Choleraerkrankungen 
Elchwild, männ iches Roth und Dam wild, Rehböcke, Male in unſerer Stadt ein. Abends fand im Stein M., Elbinger 95 —100 M., polniſche 90 M., und gegen 20 Choleratodesfälle vorgekommen. 


den Vikomte, machte ihn betrunken und gab ihm Der Graf erbebte nicht, als Zoe biefe Worte aus⸗ Ich bin verloren, murwelte er. 
Pater und Cochter einen Schlaftrunk — ſprach — er hatte dieſelben erwartet. Einen raſchen Nichts von Gewiſſensbiſſen — nichts von Bedauern 
8 — „Das hätten Sie gewagt?“ Blick durch das Gemach ſchweifen laſſend, trat er in dieſem verſteinerten, erbarmungsloſen Herzen — 
Uns dem Franzöſtſchen von Biktor Schwarz. „Rur Geduld — es kommt noch beſſer! Mit dicht an Zoe heran und die bluturterlaufenen Augen uur ein Gefühl beherrſchte den Grafen — die in 
52) ICs LE me Hülfe des Vikomte hatte ich mir E Wachsab- fiſt auf das junge . un ziſchte er: feinen den Haß verwandelte Leidenſchaft. 
druck dee Schloſſes der Verbindungsthür zu ver ⸗ „Wo find der Ring und das Manufkript? Ich Gleich dem verwundeten Eber machte er Front 
Fe Der Graf las ihr die Worte von den Li zen — ſchaffen gewußt — ich Tief einen Schlüſſel anfer- muß Beides haben und das ſofort!“ gegen feine Angreifer und mit wildem Blick murmelte 
f ur Schweiß perle auf feiner Stirn und Rum igen und drang jo mit leichter Mühe in Ihre] „Alſo,“ entgegnete Zoe aufipringend und ſich zu er vor ſich hin: 
ite er auf Zoe, welche kalt fortſuhr: Wohnung und Ihr Paldatkabinet. Hier wandte ich ihrer vollen Höhe aufrichtend, „Ste geſtehen zu, daß, „Verloren — tlend verloren! O — ich —“ 
„Nino drückte den Ring an feine Bruſt — indem meine Aufmikſamkeit fofort dem elſernen Kaſſen⸗ der Graf d Orſan der Mörder Madame Moriſſet's' Blöplih hielt er inne — ein Strah biaboli- - 
er dies that, job ſich eine Meine Nadelſptze vor — schrank zu, deſſen Schlüſſel mir Nino ebenfalls ge- iſt — daß Louis Rene de Benhorl Anna Deſiree de ſcher Freude flog über ſeln verherrtis Geſicht und 
Sie kennen ja den Mechanismus des Ringes, welcher bracht hatte.“ la Villeprcur, feine Gattin, welche ihn todt glaubte, er ziſchte: 


1 
” 


an Zauberei erinnert. Die in die Haut eindringende, „Der Schlüſſel konnte Ihnen nicht helfen — das da er feinen Namen verändert hatte, töbtete !“ „Thor, der ich war, das zu vergeſſen! Ihr feib 
mit Blauſäurt gefüllte Stahlſpitze ließ Nino wie vom Schloß war durch ein Geheimniß bewacht —“ Den Ring — die Papiere!“ wiederholte der la miiae Kinder — verſucht es doch, Euren Bater 
Vu getroffen tobt nieberfinfen —“ | „Halt, Herr Graf — dies if ein erſtee Geſtänd⸗ Graf befehlend. 5 jaufs Schaffot zu ſchicen! — — Um mid zu ber 
Der Graf ſelbſt ſaß da wie vom Bliß getroffen ;'niß,“ rief Zoe mit erhobener Stimme. „Ja — ich, „Ste werden Nichts e halten! derben,“ fuhr der Graf kun ſchend fort, „bedarf es 


wit einer rieſenbaften Anſtrengung beherrſchte er ſich errieth das Gehelmniß — das Schloß war auf den — Elende,“ kan ſchte der G Du wö eines Zeugen, der mich giſchen und einen ſolchen giebt 
ſowelt, um ziemlich unbefangen ſagen zu können: Namen „Zoe“ geſtellt. Wie iſb's — werden Sie acc zum Lahe 3 a ao nicht!“ 


„Ste erzählen mir wohl ein Märchen, Zoe Ich wir nech firner widerſprechen 7 | Blutyerü „Du ürrſt, Peuhoel,“ ſiel eine, wie Donnerton 
gerüſt ſchichen! ... Aber Du ſollſt mich kennen 54 
> wen von Nino's Tod!“ e e i f ale. en e Berlaugte oder Dein Ge⸗ 3 — ug he > 60 . 
„Nino war nie bet mir nuſkelpt — die Geſchichte einer armen Mutter, von Ich behalte Alles!“ | gerichtet te la Billepreue! . . . 
„Das iſt ein Irrthum. Er war bei Ihnen und ihr ſelbſt für ihre Kinder Rene und Klara nieberge- | s Woblan denn, fo für!” | 
kur bei Ihnen — ich habt Zeugen für meine Be. ſchrieben. Ich nahm Id Manuſkript an mich —“ Mit glühenden, wildrollenden Au zen und drohend 71. Kapitel 
Hauptung!“ e es noch geballter Jauſt ſtürzte d'Orſan auf Zoe zu — er 12 : 
V Brugen 2“ „Ja. - wollte ſie am der Kehle faſſen, aber in demſelben Eine Familienzuſammenkuuft. 
„ — ch babe an Ort und Stelle Echeburgenn „Wo r 4 Augendlicke legte ſich eine Eijenfauft auf ſeme Schul Sobald der Herzog de la Billepreur von Karo 
angeſtellt.“ „Hler — in dieſer Cpiffontere. ter und drückte ihn mit un widerſtehlicher Gewalt zu line erfahren hatte, daß der Graf ſich gedeckt, in · 
i beſbe keinen ſolchen Rug.“ reg Die um Ain war das Dmoſche Oden — «6 mar Reue, melden im entfebenden zn „u ur ig re 
„Sie wollten vermuthlich ſagen, „ich beſitze ketnen " 5 e arme Mutter Moment dafwiſchen trat. ihn nur noch der Gedanke — er m 8 — 
folgen R 4, denn jeßt iſt derſelbe in meinen de la Bilepreur, mit einem gewiſſen Louis Rene d: 1 den zum Schweigen bringen, bevor dieſer das 
n Mr lebt IR daf 0 Penhoel in rechtmäßiger Ehe virmählt.“ „err Graf,“ ſagte er ſchualdend, „dies if meine Gebetmniß, um des willen der alte Her Allis ge⸗ 


Schweſter Klara de Penhorl — Ihre Tochter! Nie- 5 
Auf d'Orſan's Grit jagte ein Ausdruck den ee Ben 2 a 5 e e opfert, verrieth! .. . . Nicht umſonſt wollte er Tage 


Mdern und fein Ton war eine Miſchung von Zern, zurück. Himmel, daß Sie mein Vater find, denn ſonſt lägen voll Kummer, die Mächte voll Braum verbraßt ba. 


| den — rein und unbeflickt ſollte fein Ahnenſchild feine 
Schrecken und Drohung, als er mit dumpfer Stimme Gruft zitren und vor dieſer Erwägung ſchwand jedes 


f „Nun — und nachdem Sie dies geleſen 2“ fragte Sie ſchon to di zu uxjen Züßen !“ 


hagte: er kalt. Der Graf ſiieß einen dumpfen Schrei aus und klemiche Bedenken. 
„Ah — Ste beſitzen den Ring k“ „Nachdem ich geleſen, ſchloß ich, daß die Wittwe taumelte zurück. N „Wir müſſen ſofort den Grafen aufſuchen,“ wandte 
„Ja, aber das iſt nicht Alles. Der Rug Moriſſet —“ „Meine Tochter — Zoe — Klara?“ ſtoͤhnte der ſich det Herzog an Monflzur Dartois, „der Schuft 
ute meine Neugier — ich wollte wien, was Ihe „Morſſſet ?“ ſchrie der Grof entſczt. „Unglüd- Graf, als er fi jeiner Lage bewußt war. ji zu Adem fähig!“ 
an Us dberraſchungen reicher Schrank enthielt und liche — welchen Namen nennen Sie da?“ „Ii — Ibre Tochter,“ rief Klara, raſch ihre! Monfleur Dartols nickte und in kürzeſter Felſt 
deshalb —“ | Zoe achtete des Einwurſe nicht — fle richtete ſich Perrücke abrelßend und ihm mit fankel den Augen brachte ein Wagen die beiden Herren nach dem Pa 
„Nun — weiter —“ N vollends auf und fuhr gelaſſen fort: ine Geſicht blickend, „Ihre Tochter, welche Sie nach lats dOrſan. Hier erfuhren fe von dem Kammer ⸗ 
„Ste hatten den Vikomte für die Dauer Ihrer „Daß die Wütwe Morſſſet und Matanıe de Pen- St. Lozare ſaodten, nachdem Sie ihr zuvor die diener, daß fein Herr ausgegangen ji — „wohin 
Abwesenheit eingeſpertrt — aus Eiferſucht —“ boel ideptiſch ſelen — das Manuſkriſt bewies dies Mutter gemordet batten * { wiſſe er sicht,“ erklärte der Burjce mit verſch mit 
»Und wenn ich das getban ?“ zur Evidenz — mithin mußte Louis Rene de Pen⸗ Entsetzt — erſtarrt blickte der Geaf auf Rene tem Lächeln und rathlos blickten ſich die beiden Oe 
„So erkaufte ich denn Ihe Dlenerſchaft, beſuchte hoel der Mörder fein!" und Klara. führten an. 
.. — Seraeerte eee g EEE e EEE TE ATELIER EEG WETTER GOTT ET Er ETHERNET TITTEN 


Ziehung I. Klaſſe am 16. September dieſes Jahres 


Erſte Lotterie der Großherzogl. Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne i. Werthe v 50,000, 20,000 15,000 Mark, 
Loo 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 15. September d. Js., Vorm. 
1 ½ Uhr, ſollen die Parzellen 1 und 6 der ehemaligen 
Fleichho A SRH öffentlich verſteigert werden. Der 
velkauf findet 
f Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts. 
ut. Die Verkaufsbedingungen, ſowſe Auszug aus den 
kläufigen Fortſchreibungsverhandlungen nebſt Hand⸗ 
ſchnung können in unſerem Geſchäſtszimmer eingeſehen 
| örtliche Befichtigun der qu. Parzellen findet am 
den 10. Sctenber d. J., Vorm. 9 Uhr, ftatt. 


e abet 
fi die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Vorläufige Anzeige. 


6 1884 85. 
Jymphonie-Concerte 


I. Classe ie Oriai Voll ⸗ „ aul 9 
fe a 2 M 10 bl (a & M. 20 fl. 2. r ann Bg 
Bekanntmachung. 


erg: ' - Es 5 0 $ — ’ ed Fer 


Allerhöchſten Erlaſſes vom 7. Juli er vom 1 Ottober d. J ab in den Neubau nach dem Hippodrom 

im Stadtbezirk Charlottenburg verlegt wird, erfolgt für das Studienjahr 1884/35 in der Zeit vom 1. bis 
elnſchlſeßlich 28. Oktober er. Für ſolche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahreskurſus gebunden 

find, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 2l. April k. J ſtattfinden. 

Die Annahme von Vorträgen und Ulebungen, ſowie die Anmeldung bei den Herren Dozenten erfolgt 

für das Winterſemeſter 1884/85 in der Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich 5. November d. J. und für das 

Sommer⸗Semeſter 1885 in der Zeit vom 1 bis einſchließlich 23. April künftigen Jahres. ! 


Shier-Schut! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung §§ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung veroordnet die Polizei⸗ Direktion 
für den ganzen Umfang es Polize⸗Bezirts wie 


olgt: 
Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
ebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
arkt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei W 
den Beinen angefaht oder zuſammengebunden, 
die Köpfe nach unten hängend, getragen oder bes 
ziehungsweiſe zum Verkauf aus geſtellt werden. 
Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
ewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
Na gegenſe tig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. 1. Geld⸗ 
buße bis 50 Thlr. oder Gefängniß bis 6 De 
eintritt, eine Geldbuße bis 3 Thlr. nach > 
welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ge⸗ 
jängnißſtrafe ſabſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
mißhandelt, wird nach § 340 Nr. 10 Straf⸗ 
eſetzbuch mit Geldbuße bis 50 Thlr. event. Ge⸗ 
auen ß bis 6 Wochen beitroft. 
Der Vorſtand 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


von Das Programm für das Studienjahr 1334/85 iſt vom 1. September cr. ab im Sekretariat der Tech 
niſchen Hochſchule — Schinkelplatz 6 — gegen 50 „ käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Einſendung 


- Kossmaly 1 Jancovius. von 60 I im deutſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. 


5 Berlin, den 15. Auguſt 1884. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit Der Rektor der Königlichen Techniſchen Hochſchule. 
unzuzeigen, daß er die ſeit 1851 hier be- 8 —— = 


. Hau 
Nehenden F = x 


Symphonie ⸗Coneerte, 
Vereinigung mit Herrn Kapellmeiſter 
Jancovius und der von ihm geleiteten 5 
iR die Derbrektetfte,weilgediegenfte,amüfantefteu. 5 enwärt⸗ von ff. — 
tlufte. Monats ſchriſt. Pie len fr Be A m ee e ec en 8 ai 275 | 
Heft zu Heſt glänzender. So darf „V. F. z. M.“ ſoeben e. Aufjag v. vellen unferer gefeiertften Erzärler. „V. 17 251 Meer“ ift die 1 
U 


Kapelle, auch in dieſem Winter wieder 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke glückliche Bereinigung der Wornehmdeit exklüſtver Revuen 


7 


anſtalten wird. 
O. Kossmaly, Det nd t der Gemütlichkeit, Wärme u. Allgemeinverftändiichteit | 
Wen ſowie Bilder, die unter wen): deutſch. Konſuls Al Familienblattes. Man verlange, usa den reichen, 8 
. z. N.“ 


f Königl. Muſik * Direktor. achtigal in Afrika für „B. F. z. gezeichnet wur⸗ Inhalt kennen zu lernen, ein Probeheft in d. nächſt. Buchhdlg. od. 
N den, ferner hochintereſſante Auſſatze uber „die Verbrechenserſchei⸗ Zeitgserv. Soeb. beginnt d. neue Jahrg. Beſte Zeit z. Abonnement. 
N ibeln von 10 Sgr. neue Teſt. von 2 Sgr S — „Vom Fels zum Meer“ iſt für Inſerate beſonders empfohlen. 

N an bei Ch. Knabe, Lindenſtr. 24, p. nn rer — 


nn nn mn nn 
— — 


Unkerfialkungs⸗ 


Organ | Ta ra 
fir die Eabildeen Jagdgewehre, 
aller Stände ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 


ausgedehnten Garantieen 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
Ein a. Nein 


Prelsverzeichniſſe gratis und franko 


Il I Me 


in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr 12. 


j Ein Grund ram‘ it d 757 2 a 2 415 gantz 5 der Nähe 5 ee 
"lag 5 t., Pölitzerſtr., ü } 3 h 0 N und blos inuten „Tivoli belegene e 
W An un deb. Geſchäſt gelegen August Heyne, Berlin. 10. Kaiserstrasse 38, 2. Klaſſe mit 50 gut möblitten J mam empfichi 

I windeſtens 3000 Thlr. Anzahl Umſtände halbe, 


unter Mitwirkung von mehr als hundert 


Dar 


herausgegeben von 


Friedrich Wodenſtedt. 


Erscheins täglich (mit Ausnahme der auf die Sonn- 
und Feiartage folgenden Tage) mit 


täglicher Unterhaltungsbeilage. 


Ein Hans, faft neu. mit Vor⸗ und Hin⸗ 
tergarten, Gas: und Waſſerleitung, Kloſets, 
gut rentirbar, iſt Familtenverhältulſſe halbe 
bei äußerſt geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres gr. Ritterſtr. 4, part. rechts. 


1 5 


8 n 2 8 U ſich dem reiſenden Publitum 
wet z verk., auch 3. vert. öffent, nur 2 Selbſt⸗ in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Ale runderplatz N * Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen, 
e beförd die Exped. d B.., Schulzenſtraße 9, einpfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Bohtahake gur Cigarrenfabrikation Reſtauration a la carte. Moderate Pretfe, 
G. L. 3000. en gros und em detall und ſichert bei ſtreug folder Bedienung ſtels die billigſten Preiſe zu. e e e HE eee 555 


e eee 


— 


* N 


* u, 
> ter: 


Für Wieſen 


A 2¼. Bei Partien von 200 Ctrn zu demſelben Preiſe 


„Ich werde meine Schwägerin aufſuchen, vlelleſcht „Nun — fo ride doch!“ Ungeachtet der Protiſtationen Relne's drargen die „O die Unſeligen — fle wiſſen Alles,“ murme 
weiß ſie uns zu jagen, wo wir ihren Grmahl fin, „Wenn 1 wüßte, daß Du mich nicht verrathen Herren in das Boudoir und kamen gerade zu rech · Monſſeur Dartois, mit einem jenen Blick auf den 


den. IR tie Frau Gräfin za Haufe?“ wandte er „wolltet = ter Zeit, um dem Triumph des Grafen die Spitze Herzog. Dieſer indeß hatte bereits die volle Wahr⸗ 
ſich dann an den Diener. „Ich gebe Dir mein Ehrenwoꝛrt!“ !abzuberehen. beit crrathen und einen eiſigen Blick auf die Ver⸗ 
„Nein, Monſitur, Madame iſt in Verſailles!“ „Sieht Du, Oakel — der Papa würde mich Es wäre vergeblich, wollten wir die allgemeine ſammelten werſend, ſagte er lichernd: 
„Verdammt,“ brummte Monſteur Dartois, „was umbringen, wenn er erführe — er ahnt ja nicht — Beſtürzung ſchlldrn — d' Orſan ſtand wie zu Stein. „Ah — ich ſehe, wir find en famille,“ und 
nun?“ fo, es iſt ein löſtlicher Spaß — ich habe ſein Ge- erſtartt und wußte nicht, ob er ein Geſpenſt oder hohnlachend fuhr er fort: 
„Wir warten,“ ſagte der Hirzog gelaſſen. beimniß ausſplonirt — ha, ich bin ihm zu ſchlau!“ feinen Menſchen erblickte — das Geſicht des Herzogs „Das Blut der Penhoel hat ſich nicht verleug⸗ 
In dieſem Augenblick erſchien der Vikomte im 724 „So rede doch — ich ſchwelge wie das Grab!“ batte ſich in den zwanzig Jahren nicht um einen net — Schmach und Schande an allen Ecken und 
udor — er eilte mit ausgeſtreckter Hand auf Mon: „Nun denn,“ und Friedrich flüſterte Monſteur Zug verändert und die Augen ſchauten ihn jo dro⸗ Enden!“ 
firur Dartols zu und rief lebhaft: Dartols ins Ohr, „er iſt bei der kleinen Zoe, ſeiner hend und haßerfüllt an, wie damals. Unwillkürlich zuckte Klara zuſammen und trotz der 
„Guten Abend, Onkel — woher kommſt Du Gebleterinl“ Monſieur Dartois hatte jeden Andern ther hier] dicken Schminke flammte is wie Pm purglut über ihre 
denn? Ich glaubte Dich verreiſt!“ „Wo wohnt ſie?“ zu finden erwartet als Rene — wle kam er zu] Wangen. 
„Ich war auch fort, aber jetzt ſuche ich Deinen } „Hier — gleich nebenan in der eleganten kleinen! Zet? Freilich ſah auch tiefe Zoe ganz anders aus, Trotz aller Anſtrengung konnte der Elende die 
Vater.“ Villa — ach ts iſt zu gelungen!“ als er ſte ſich vorgeſtellt und verſtändnißvoll blickte bleiche Furcht, welche ihn bei dem Gedanken an das 
„Aha und Papa iſt ausgeflogen,“ lachte der junge Mit einem erſtaunlichen Aufwand von Schlauhtit! er von einem zum andern. Schaffot beſchlich, nicht niederkämpfen — er jan 
Mann. batte Friedrich entdeckt, daß Eiferſucht jeltens feines Rene ſtürzte auf ihn zu — der alte Herr erſchien ſtoͤhnend zuſammen und ſchloß die Augen 


Vaters ihm feine Klauſur eingetragen und ſich auf's ihm wie ein rettender Engel und wenn irgend Je-] „Dich halte ich noch im Schach, ſagte der Her⸗ 
Spionlren gelegt. An dieſem Abend hatte er den] mand das Labyrinth von Sünde und Schmach zu zog verächtlich, „ich ſchenke Dir das Leben, aber nur 
Grafen in Zot's Haus ſchliichen ſehen und nun entwirren vermochte, jo war er es mit feiner Ruhe] unter einer Bedingung!“ 


Der ſonderbare Ausdruck in Friedrich's Zügen 
machte Monfleur Dartois ſtutzig; er nahm ſeinen 
Niffen bei Seite und ſagte leiſe: 


„Friedrich — es handelt ſich um eine ſehr ernſte wuß te er, woran er war. und Entſchiedenheit. „Nenntt fie,“ ſchrie der Feigling auſſpriagend, 
Angelegenheit — wir müſſen Deinen Vater noth⸗ „Es wird köſtlich fein," murmelte er für fich, „Was geht hier vor?“ ſagte Monſieur Dartois] „ich willige in Alles!“ 
wendig sprechen, — weißt Du, wo er if?" „ich wollte, ich könnte dabei fein, wenn der Alte] lebhaft. 

Friedrich kicherte, ſchwieg aber. überraſcht wird — na — weit davon iſt gut beim] „Es iſt meine Schweſter — meine arme Klara,“ 

„Sprich — ts iſt wichtig — weißt Du, wo Schuß.“ ſtammelte Rene, auf das junge Mädchen deutend, (Schluß folgt.) 
er iſt?“ „Kommen Sie, Herzog,“ ſagte Monſteur Dartois] „und hier iſt der Mörder,“ fügte er mit zornſprü⸗ 

„Hm — ja,“ gab Friedrich zögernd zu. boſtg, ich weiß, wo 4 den Grafen finden.“ heudem Blick auf ſeinen Vater hinzu. 

1 Rr oe CS usa du PAR Er 


Berkanfetager | der Stettiner 
Eichvrien: Fabrik, Frauenſtraße 45: 


Ff. Plautagen⸗Kaffee⸗Sutrogat 


aus prima gewa chenen en in 1, ½ u. ½ Ufd.⸗ 
acketen 


Kaffee ⸗Schrot, 
kräftiger Zuſatz zum Bohnen Kaffee, in / u ½ Pfd. 
Kaffee⸗Mehl, 
fein geſchrotet, in ¼ Pb 
Cichorienmehl pure 


in Yı Pfd 


Packet⸗Eichorien, 


Blau⸗Roß, Grün Roß und Orauge⸗Neu⸗ Stettiner 
in allet Packungen. 


Homöopath. Dr. Loeck'ſcher 
Geſundheits⸗Kaffee 


in ½ und ½:⸗ Pfd. wöchentlich friſch! 


Frauenſtraße Nr. 45. 
DD nnn 
Direkt bezogenen 


Probsteler ern 


empfiehlt j 5 dh vie * 5 


= ET PETE EEE 
N een ag m Deulſche Lchens-Berfiherungs-Gefelfgeft a. ©. 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
ge ene u fr en dee Eee m 
gänge antiqu. zu ſe Errichtet 8 Aktiv⸗Vermögen: 
1865. Potsdam. 7Milionen M. 
Berfisenumgssetond: 56"), Millionen M. Arscanmete Neſewen: 6C Million M. 
Kapitale für den Todesfall, ſowie für eine beſtimmte 


und franko. 
Lebensdauer. Kinder Ausſteuer⸗ Gee. Leib⸗ 


H. Kramer, Köbelingerſtraße 41, 
Hannover. 

renten⸗ u. Alters ⸗Oerſicherungen unter koulanteſten Bedingungen. Koſtenfreie Auskunft 

ertheilen ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 


7 f 
R. Grassmann's 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 


Papierhandlung, 
Die Direktion in Potsdam. 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Dag, von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
ee Weiten, Doppellinien für Deutſch 
atein (mit und 2 en 

Grech Notanden, 
Schreibebücher auf ihnen Garten 1 — 
Meng = und 4 Bogen ſtark, 


8 Pf., per Dutz 
carl bie, 195 Nat 5 17 5 
ark, & ie ftart, & 1 
Oha ic mit 1 Ne Linien, 2 2 ſtark, 
A 5 a 4 Bogen ſtark, d 8 Pf., 3 Bogen 
ſtark, 5 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 49 7 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, & 5 Pf., 


Ejreibebühher er auf ſtartem extraſeinen Belin⸗ 


Bae 2 zu. Bongı Hart, 8.10 Bi, pe 
P . 4 40 en fart, & 73 


Ziehung am 16. d. 


Badener Klaffen⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 50000, 20000, 13000, 


10000, 3 & 5000, 3 & 2000, 7 à 1000, 18 à 500 Mk. u. ſ. w. 
alle drei Mute 4 g ee ae r 2 410 >, Original: Bolloofe, gültig für 


General-Debit Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Cigarren⸗ Fabrik 
Berlin 90. Fritz Herben. Kate tt 7 


Beſonders preiswerth: 


Sler Havanna⸗Cigarren von 75 Mark an: Sumatra mit Brafil und Havanna: 


50 Bogen f 


Be 8 8 ene 5310 v. 
10 15 20, 20 f 60 Pf. 
extra l 


—.— zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 


Fe de e Leinewand. Leder ıc. eee A 75,00. Bella Maria, mittelgroß , 50,00. grün, reell, feinſchmeckend 9 4 50 , 
La Rosa 0,00. Labrado, Holländer Facon 50,00. elb, großbohnig. . ſchön 10 % — , 
Dicha 90,00. Habana, mittel, mild = 60,00, lan, edel, extrafein kräftig 10 .M 45 &, 
ur Aus aat Corona Reinas kräftig! „90,00. La Rosa, Handacbeit, kräftig 60,00. in Hel, Porto und Gmb. verfenbet m Probe 
3 Reinas finas g a — ee 1 5 80,0. poſtkolli A 9½ Pfb ae en 
ntımo s “ enio, kleine n s 5,00. eyer 
li aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt Dominio 120,00. Alice med gig 75,00. Hofl’eferant, Bremen. x 
Renata = 150,00. Serenata, groß, mild „80,00. Ballenweiſe erheblich billiger. 


Ehle gare 558. Weizen zu 11 % per 50 Kilo g Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages! 
ſchottiſche Ge Gere zu 11 4 per 50 Kilo excl. Sack 


ab 
Roggen u eee ebend zu 11 A a 


Die — Gewerhfänft 
m ee bei N 1. B. 


Böhm. Braunkohlen 


in Waggonladungen nach allen Eiſenbahn⸗ 
Stationen 229 0 chlands zu niedrigſtem 
Seetal 1 Tagesprelſen. 

reis acht 
auf Verlangen — 


2 


"Weiten Quarg ach zu kaufen 
4 A. Beyer, Schwedt a. O. 


Bei frankirter Vine bunt von 50 „ (in Briefmarken) 
erfolgt frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Gerſte — 
oder Roggen, je nach Beſtellung. 


J. von Trotha, Gaensefurth, 


hei Hecklingen in Anhalt 
Für Viehkrippen 


find meine prima engliſchen Schieferplatten, Zoll dick 
und 10—12 Zoll breit, glatt behobelt und an den Kanten 
erade beſchnitten, der billigste und beſte Bodenbelag, da 
bleſelben umerſtörbar find, die größte Reinlichkeit ermög · 
7 I und das Futter darin nie ſäuert. Preis pro Fuß 


1%, 

Ia. lan engliſchen Dachſchiefer ebenfalls billigſt. 

Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 51. 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER 


Prämlirt: Sydney, eg! Melbourne, 
Speelal-Marke: 


Medianos pr. 100 Stück 10 Mark, 


feinste Sumatra mit Habana. Die atem 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt- Niederlage: : Woanren« Fabrik 
* 


Wilh. Piaschewsky, Stargard i. Pomm. anne 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten. — 


481 ati 8 2 Grant Beh ai 


M. C. Falkenberg, Berlin, 
Roſenthalerſtraße 62. 


Wiederverkäufer 
für gut eingeführte ausländiſche Weine 
geſucht. 1 
ee ee ee 
Ein Knabe, welcher das hieſige Gymnaſium oder 


Realſchule beſuchen ſoll, findet neben einem Sekundau 
der Friedrich · Wilheln⸗Schule Penſion und freundlich 


Nn. deer 
auch zu Waſſer 
und auf dem 
Bee des Zug 


die Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 


R. Wolf 


Sockav- Magdeburg 


. Specialität: 


le als einzig wirkſames und billigſtes Düngemittel 
2 feingemahlenen Kainit, pro Ctr. incl, Sack 


franko jeder Bahn⸗ oder Schiffs⸗Station in Pommern 
loſe € O pro Ctr. billiger. 


Superphosphat 


pro Ctr. incl, Sack 5 A 


Albert Lentz, 


Aufnahme in 
Stettin, Frauenſtraße 51. Looomabiläii nit ausziehbaren Röhrenkesseln ee u 
Brillant - Fussbodea - Glanzfarhe nnn. ger ne n Key Für ein ländliches Materialgefchäft wird ein orden 
Diese Fasse e 0 Compound-Locomobilen mit una ohne Condensation von 20—30 Pierdekr: liches und ehrliches Mädchen ala Bette d 
* @arantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation ZRULT Ai lg. per Stunde und eff. Pfordekn Adreffen unter M. P. in der Expedition dieſes 
Fußböden, ſowle Treppen und Flure ganz bedeutend, da in ee eee eee, als * Blattes, Kirchplatz 8. 
chen como torna ti en Locomobil Prüfen 
1 bin Passt ur Feſtigleit und ange⸗ 1880 zu Magdebu "883° zu Braunschweig, 1 1888 zu Ain — Zur Erlernung der Landwirthſchaft findet ein junge 
5 Minuten dannn traden iR, P —— r ge ee KB 00 Marge 5 en 
Bert c PR Due . Dei Weitem eringsten Kohlenverbrauch. 1. Oktober oder ſpäter. Zu erfragen in der Expedition 
halt a 1 t und 2 M 4 K 
Beſtell ungen werden gegen e oder nach Ein Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester 8 . und Kolben» ni r guter Erziehung bie 
d des Betrages prompt e irt Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise enkess 
. = aber bi BER BER en en ’ 8 billigſt ng —— und ſichere Anſtellung als Kranken, 
Bi 15 &o Fabrikant, eh pflegerinnen das . ſtitut vom ro 
erz titan * ii 
Berlm, d „Griebenor⸗ Oln raße 5 Hornsby'sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. Kreuz in Kaflel, Nr. 38%, am Königsthor. 


